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Ankündigung .
Die Karlsruher Zeitung fährt auch im nächsten Jahre unter denselben Abonnementsbedingungen zu erscheinen fort . In politischer Beziehung wird

fie sich an die Grundsätze einer konstitutionell -monarchischen Regierung , als ihre Richtschnur , halten ; ihre Tendenz wird eine friedliche und versöhnende
seyn . Die Redaktion hofft , daß das Publikum ihr redliches und emsiges Bestreben , die wichtigsten Vorfälle und Fragen der Tagesgeschichte schnell ,
faßlich und geordnet wiederzugeben und von Zeit zu Zeit in leitenden Artikeln zu besprechen , beifällig aufnehmen werde . Eine besondere Aufmerksamkeit
wird der Rubrik Baden und den vaterländischen Interessen gewidmet seyn .

Das Unterhaltungöblatt soll fortan einen täglich gleichen , größer » Raum einnehmen und mehr Gehalt haben .
Korrespondenzen und Beiträge , welche Thatsachen berichten , sind uns sehr angenehm und werden nach Umständen honorirt . Unfrankirte und

anonyme Einsendungen dagegen und offenbar tendenzwidrige Mittheilungen müssen wir zurückweisen .

Bade ».
* Karlsruhe , 28 . Dezember . Mit dem heute früh um halb 10 Uhr dahier

angelangten Eisenbahnzug ist Ihre Königliche Hoheit die verwittwete Großher¬
zogin Stephanie , von Mannheim kommend , zum Besuch der Großhcrzoglichen
Familie eingctroffen und im Schlosse abgestiegen . Höchstdieselbe wird um

Uhr Abends auf der Eisenbahn nach Mannheim zurückkehren .

Deutsche Bundesstaaten .
* Preußen . Der Bau einer breSlau - dreSdener Eisenbahn ist definitiv

beschlossen , die Kapitalien der Gesellschaft stad aufgebracht , und eS ist darüber
riu preußisch - sächsischer Staatsvertrag eingegangen worden . DaS erforderliche
Kapital wird auf 8 Mtll . Thaler angeschlagen ; der preußische Staat betheiligt
sich mit 1,100,000 Thlrn . ; den Aktionären sind 3 '/ , Prvz . Zinsen garantirt .

* Preußen befindet sich auf dem Wege , einen Kaitellvertrag mit den Ber¬
einigten Staaten abzuschließen . Vorerst ist eS ein Zivilprozeß , den
Scheinkauf eines großen Stück Landes in Louisiana betreffend , zu dessen Behuf
der amerikanische Gesandte , welchem daS betreffende Aktenstück von Louisiana
zuging , eine Requisition gegen einen früher in Louisiana , jetzt i» Berlin an «
säßigen Deutschen begehrte . Dem Verlangen dcS Gesandten ist nun unter
Bedingung der Gegenseitigkeit entsprochen worden . Erstreckt sich
diese Reciproc -tät auf alle Staate » des Kongresses , so wird künftighin dem
Unwesen gesteuert werden , daß alle großen Schelme , StaatSbctrüger , Kaffen «
bestehler , betrügliche Bankerottirer u . s. w . nur nach Nordamerika zu segeln
brauchen , um ihren Raub mit Bequemlichkeit zu verzehren . Einst wäre ein solches
Kartell nicht von so großer Bedeutung gewesen , aber heute , bei der Blitzes «
schnekigkett von Land - und Wasserreisen , ist die Straflosigkeit in dem ziviliflrten ,
gesunden Klima der Vereinigten Staaten für schlechte Gewissen , denen der
Staat oder ein Geschäftshaus Vertrauen schenkt , doch allzu verlockend und die
Sicherheit des öffentlichen und des Privateigenthums gefährdend .

Bayern . (I München , 26 . Dez . ( Korresp . ) Se . Maj . der König
hat sowohl der mitternächtlichen Christmettc , als auch gestern dem VormittagS -
gotteSdienst mit allen hier anwesenden Prinzen des königliche » HauseS beige¬
wohnt . Heute hat jedoch der Kronprinz an der Seite seiner Gewählt » die
protestantische Kirche besucht . — Von den noch hier anwesenden Griechen wer¬
den zwei zu Oster » , die wenigen übrigen aber bis zum Herbste in ihr Vaterland
zurückkehren . Auch von unser » in jüngster Zeit aus Griechenland befreiten
Landsleuten sind in den jüngsten Tagen wieder mehrere hier eingetroffe » . Wenn
man nicht einzelne unter denselben genau genug kännte , um in ihre Worte
keine » Zweifel setzen zu können , so müßte man sich versucht fühlen , ihre Er¬
zählungen für Kopien jener Sagen zu halten , die von 1815 an von Zeit zu
Zeit über das drangsalvolle Leben der von den Russen nach Sibirien geschlepp¬
ten Franzosen und Deutsche » in Umlauf gekommen sind und stets ihre Gläubi¬
gen gefunden haben . Spätestens bis kurz nach , dem Jahresschluß wird hoffent¬
lich kein Deutscher mehr wider seinen Willen auf dem Gestade Griechenlands
verweilen . Anlangend übrigens den Gang der Ereignisse in Athen , so ist man
hier mit den Wahlrcsultaten zufrieden , da man der Anhänglichkeit Mauro -
kordatvS ' , Colctti ' s u . Metaraö ' an deS Königs Person fest vertrauen zu dürfen
glaubt . — Auf der am jüngsten Sonnabend abgehaltenen Getreideschranne sind
die Preise eher wieder gestiegen , als gefallen . Sohin darf wohl jede Hoffnung
als gescheitert angesehen werden , nach welcher auf eine Minderung deS gegen¬
wärtigen Wohlstandes für einen sehr großen Theil der Bevölkerung unserer
Stadt gerechnet werden wollte . Unter diesen Umständen kann man nicht genug
dankbar dafür seyn , daß der Winter bis jetzt ein so ungewöhnlich milder ge¬
wesen ist. — Diesen Abend hören wir Auber ' s Oper » deS Teufels Antheil « zum
zweiten Mal . Es hat sich seit lange keine Neuigkeit einer gleich günstigen Auf¬
nahme zu erfreuen gehabt .

* B r a u n s ch w e i g. Die Nummern 23 , 24 und 25 der braunschiveig -
schen Gesetzsammlung enthalten nunmehr die bereits bekannten Bestimmungen
der Ueberetnkunft zwischen Preußen und den übrigen Mitgliedern des deutschen
Zollvereins einer - und Braunschweig anderseits , wegen Eintritts des Harz - und
WeserdiflrikiS in den Zollverein . Welche kommerziellen Verwickelungen zwischen

Hannover und dem in Beziehung auf Zölle getheiltcn Braunschweig dadurch
entstehen , ist ein Gegenstand , welchen besonders norddeutsche Blätter ausbeuten .

Frei « Städte . Der badische Bundestagsgesandte , Hr . v . BlittcrSdorff ,
ist von Frankfurt nach Brüssel gereist und soll, nach deutschen Blättern , seine
Reis « nach Paris fortsetzcn .

Großherzogthum Hessen . Darmstadt , 25 . Dez . Wie man hört ,
beabsichtigt Hr . Moriz v . Haber , als derjenige , welcher den Hrn . v . Sarachaga
im Zweikampf getödtet hat , sich freiwillig Dor den Assisen in Alzey zu stellen .
Bei der in diesem Falle vorauszusehenden Verurtheilung würde er , so lange
diese währt , aller weiteren etwaigen Nachstellungen und neuen Anfechtungen
überhobrn seyn . Nach unserem neuen Strafgesetzbuch ( Art . 292,2 ) ist für den
vorliegenden Fall eine Festungsstrafe von ein bis drei Jahren vorgesehen , welche
aber , nach Art . 293 desselben Gesetzes., im vorliegenden Fall wahrscheinlich auf
die Hälfte herabgesetzt würde . Mit Zuverlässigkeit ist jedenfalls nun erörtert ,
daß der Zweikampf auf großherzogl . hessischem Gebiete vor sich ging . ( S . M .)

Darmstadt , 27 . Dez . DaS hohe Gcburtöfest Sr . königl . Hoh . des Gcoß -
herzogS wurde gestern mit de» Gefühlen treuester Liebe und Anhänglichkeit und
mit de» innigsten Wünschen für daS stete Wohl deS allverehrten LandeSvaterS ,
die sich überall herzlich und laut aussprachcn , festlich dahier begangen . Mor -
gens frühe fand große Kirchenparade statt . Ausser dem feierlichen Gottesdienste
in Den verschiedenen Gotteshäusern wurde in der kathol . Kirche ein solennes
Hochamt mit Tedeum zu Ehren des TageS abgehalten . Mittags war große
Parade , welcher Se . kaiscrl . Hoheit der Großfürst - Thronfolger von Rußland
mit dcS ErbgroßherzogS und der Prinzen Karl , Alexander und Emil Hoheiten
beiwohnten , während Ihre kaiserliche Hoheit die CAarewna Großfürstin Maria
Alrrandrowna mit der Erbgroßherzogin und der Prinzessin Karl königlichen Hohei¬
ten und den jungen Prinzen Ludwig und Heinrich vom Walle des Schlosses der
Parade zusahen , die ein wahres FrühltngSwetter mit Hellem Sonnenschein be¬
günstigte . Die großh . Familie nahm daS Diner im Schlosse bei Sr . Hoheit
dem Elbgroßherzoge im engeren Kreise , der diesmal durch die Anwesenheit der
hohen Gäste aus St . Petersburg verschönert war , so daß Se . königl . Hoheit
der Großherzog die Freude hatten , an diesem feierlichen Tage alle Ihre gelieb¬
ten Kinder um Sich vereint zu sehen . Bet dem dirigircndcn Staatsministcr
Frhru . cku Td .il fand zur Feier des Tages ein großes Diner statt , zu welchem
das diplomatische Korps , die hier anwesenden Fremden von Rang und die ersten
Hof - , Zivil - und Militärchargen geladen waren . Das Offizierkorps hatte sich
zu einem großen Festmahle im „ Darmstädtcr Hofe " versammelt . Abends war
im großh . Palais Hofball und im Theater große Oper . ( G . H . Z . )

Kurhessc » . Zu Wilhelmshöhe wurde am 17 . Dez . das Fest der
Freiwilligen von 1813 — 14 auf feierliche Weise begangen .

AuS Holstein , 19 . Dez . Die heute aus Kopenhagen angekommenen
dänischen Blätter haben uns eine wichtige Neuigkeit gebracht . Endlich hat sich
die Regierung doch für allgemeine Wehrpflicht entschieden . Der betreffende Ge -
setzentwurf für das Königreich Dänemark ist schon publizirt und wird den näch¬
sten dänischen Ständeversammlungen vorgelegt werden ; daß auch bei nns nun
nächstens das Prinzip der allgemeinen Wehrpflicht zur Anerkennung kommen
wird , kann keinem Zweifel unterliegen . ES that auch Noth , die alten Zustände
einmal tüchtig anzugreifen , denn der Unwille über dieselben war allgemein ; der
Bauernstand , aus dem bisher allein das Militär rekrutirt wurde , war unzufrie¬
den darüber , daß man ihm allein die Last der Waffen aufbürde , und der übrige
Theil deS Volkes grollte , weil man ihn von der Vertheidigung des Vaterlandes
ausschloß . Indessen gilt die Theorie der allgemeinen Waffenpflicht nur noch auf
dem Papier , praktisch soll ( wie z . B . in Württemberg ) die Aushebung eincz
nicht eben großen Zahl für die stehende Armee , Stellvertretung u . dgl . fortbe -
stehen , während der größte Theil deS Volkes den Waffen fremd bleibt und die
Wehrpflicht nur von dem ärmer » Theile dcS Bauernstandes auf die Mittellosen
auch der übrigen Klaffen ausgedehnt wird . Die wahre Waffenehre kann aber
nur da hcrgestellt , dem Heere nur da die ihm gebührende Stellung werden , wo
dasselbe alle Elemente deS Volks in sich schließt , so daß das Heer nichts anderes
ist, als daS bewaffnete Volk . Und auch nur da , wo in dieser Weise Heer und

* Der neue Gott auf Madagaskar .
( Fortsetzung .) Neun Monate nach diesem im indianischen Leben gewöhnlichen

Ereigniß war Bergaz im Begriff , Ebenholz ( schwarze Sklaven ) auf Cap
St . Marie von MadagaScar zu kaufen , als ein Sturm sein Schiff nöthigte , bei
Simpal , an der Küste deS Königreichs Ovas , Anker zu werfen . Während die
Mannschaft daS Schiff auSbefferte , ging Berga ; mit seinem Diener auf die Beschau¬
ung deS Landes aus . ES gibt da keine wilden Thiere , der Europäer kann in
Sicherheit spazieren gehen , eS gibt nur Fieber , die binnen 24 Stunden den Patten
ten liefern . Die Forste sind geschwängert mit solchen Fiebern , aber man begegnet
keiner Klaue von einem Löwen . — Bergaz überließ sich dem Vergnügen der Jagd ,
wie jeder rechte Marseiller , wo es Fasanen und Rebhühner in Menge gibt . Auf
der Lichtung eines Bambuswaldes erblickte unser Jäger einige Eingeborene , die vor
einer großen Hütte auf den Knieen lagen . Sie psalmodirten mit schleppender
Stimme einen Lobgesang , als reffen Refrain Bergaz seinen Namen deutlich vernahm .
— Ah ! dachte er , da ist der Tempel jenes Gottes Bergaz , von dem mir ein Ge¬
lehrter in Batavia sagte . Ihn trieb die sehr natürliche Neugierde , das Innere
dieses Tempels und vielleicht das Götzenbild selbst zu sehen. — Seine Hoffnung
wurde nicht getäuscht . Der Tempel in seinen vier auf Thon ruhenden Bambus -
Mauern hatte keine Verzierung ; nur im Schiff desselben erhob sich auf einem Fuß¬

gestelle die Bildsäule deS Gottes Bergaz , dessen Aussehen unik Haltung meinen
Freund auf 's Lebhafteste ergriffen .

Der Gott Bergaz war kein Meisterwerk der Kunst , doch zeichnete sich dessen
Meißelung noch sehr zu ihren Gunsten vor den neuseeländischen Götzen aus , welche
ein roh geschnitztes Symbol der zeugenden , sprechenden und schlagenden Kraft sind.
Im Gegentheil vcrrieth der Gott Bergaz eine europäische Manier : erstlich war er
europäisch gekleidet, waS ein indo -afrikanischer Gott selten ist ; er trug einen breit -
krämpigen Hut von Reisstroh , eine leichte rothe Madrasbinde , geknüpft ülatloli »,ein blaues Hemd , eine weite Matrosenhose und eine Trillichweste . Er stand in der
Haltung eines Menschen , der einen mörderischen Stoß auffängt , und sein rechter
Arm zeigte deutliche Spuren dicker Blutstropfen . Als Bergaz die Gesichtszüge
dieses menschennamigten Gottes näher in 'S Auge faßte , fand er darin eine gewisse
Aehnlichkeit mit seinen eigenen ; gleich ihm hatte dieser Gott einen breiten , unter
dem Kinn zusammenlaufenden Backenbart , und im Jahr 1818 war mein Freund
Bergaz ver Einzige , welcher auf dem Dreimaster im indischen Meer einen solchen
trug . DaS Kostüm war durchaus dasselbe , waS mein Freund an Bord des
„ Erable " hatte . Kein Zweifel mehr , dieser Tempel erhob sich zum Andenken meines
Freunde - Bergaz , dessen Ungewißheit vollends ganz gehoben wurpe , als er an dem
Hals deS GolteS seine eigene Halsbinde mit L. B . , die er dem Koch Neptun ge¬
schenkt hatte , wieder erkannte . ( Schluß folgt .)
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Volk zusamurtnhält , ist wahre Sicherheit beS Staats , ist kräftige Garantie

deS Sieges . ( K . Z .)

Württemberg . Stuttgart , den 24 . Dez . Von u » serm in frem¬

den Landen reisenden Kronprinzen treffen fortwährend die erwünschtesten und

befriedigendsten Nachrichten hier ein . Italien , das Land der Erinnerungen

und der Künste , wird seinen Eindruck auf daS offene , empfängliche Gemüth des

jungen Fürsten nicht verfehlen , besonders in unmittelbarer und gegensätzlicher

Folge zu dem Besuch in England . Bis zum Frühling ist einstweilen die Dauer

seines Aufenthalts jenseits der Alpen festgesetzt ; er wird in dieser Zeit nament¬

lich in Rom , wo er bereits angekündigt und erwartet ist , und in Neapel ver¬

weilen , um dann wahrscheinlich über Wien in die Heimath zurückzukehren . ( A . Z .)

Frankreich .
Zf Paris , den 25 . Dezember . ( Korrespondenz . ) Die bereits hier an¬

wesenden Deputaten sollen zweihundert an der Zahl feyn . — Man spricht

- nit Bestimmtheit davon , daß 5 legitimistische Abgeordnete , worunter Berry » ,

in der Dcputirtenkammer über ihre Reise nach London befragt werden sollen .

General Jacquemtnot will den Angriff leiten . Auch der Kanzler Pasquier
wird in der Pairskammcr den Hrn . v. Richelieu , welcher den Herzog von Bor¬

deaux als König von Frankreich in London begrüßte , zur Rede stellen . — Die

Präsldcntrnfrage wird zwar schon in den Blättern dcbattirt , allein daS Ministe¬

rium kan » recht gut » achgebe » , ob nun Sauzet oder Dupin d . A . von der

Kammer gewählt werde . Nur die dynastische Opposition ergreift Partei

zu Gunsten des Hr » . Dupin . Hin und wieder ist auch von Odilen Barrot die

Rede , allein dieser wird gewiß von der äuffersten Linke » nicht angenommen .

An Hrn . v . Lamartine wird in diesem Augenblick gar nicht gedacht .
— Man liest im » Glaneur du Haut - Rhin « : » Der Mordbrenner , welcher

letzthin zu Kinzheim verhaftet worden , hat einen Nachahmer zu Orbey gefun¬

den . Et » Bettler kam am letzten Montage in das HauS des Hr » . Joh . Lud .

Bedey in den BaffcS - HutteS , und da er kein Almosen erhalten hatte , so ging

er drohend fort . Eine Stunde nachher stand daS HauS in Flammen . Da der

Eigentbümer abwesend und die Frau bald nach der Ankunft des Bettlers in die

Kirche gegangen war , so konnten weder die Ernte noch die Mobilien gerettet

werden . Der Mordbrenner ist verhaftet .«

Algerien . Zj- Mostaganem , 9 . Dez . ( Korresp . ) Der Kriegsschauplatz

entfernt sich immer mehr von uns , besonders seit dem Tode des Ben Allal .

ES herrscht die größte Ruhe in der ganzen Gegend . Die Araber , von der

Unruhe des Kriegs und den Umtrieben der Parteigänger des EmirS befreit ,

überlasse » sich jetzt dem Aussäcn und anderen Beschäftigungen dieser Art . Zum

Glück ist daS Wetter überaus günstig . Seit lange wurde nicht so viel angc -

baut . Selbst die Europäer werden von der Thätigkeit der Eingeborenen hin¬

gerissen . ES nimmt den Anschein , als ob nun eine Zeit deS Friedens und d 'er

Ruhe eingetreten . Abd - el , Kader soll in Marokko seyn . Die Abtheilung von

MaScara wird wieder ihr Standquartier beziehen .

Großbritannien .
N London , 23 . Dez . ( Korresp . ) Nach dem »Morning Herald « ist dem

Herzog von Bordeaux bedeutet worden , keinen Hof mehr zu halten ; der Herzog

soll daher gesonnen seyn , England zu verlassen , wo er ohnehin keine Hoffnung

Hot , bei Hof eingeladcn zu werden . — Zm Ganzen haben 300 Seeleute den

Befehl erhalten , nach Irland überzusetzen .

Oe st erreicht s che Monarchie
Ungar » . Wien , 22 . Dez . Den neuesten Berichten aus Preßburg zu¬

folge war in den letzten Zirkulaisttzungen der Stände das Elaborat zu Verhü¬

tung der bei den KomitatSwahlen vorkommendrn
'
Exzesse erster Gegenstand der

Berathung . Bei diesem Anlaß wurden zwei wichtige Beschlüsse gefaßt : 1 ) daß

künftig sämmtliche Komitatsämter auch durch Nichtadelige sollen bekleidet wer¬

den können , 2 ) daß sämmtliche Honoratioren , Advokaten , Aerztc , Fabrikanten ,
die wenigstens 50 Arbeiter u . s. w . beschäftigen , zur Ausübung des Wahlrechts
bei den KomitatSwahlen befähigt seyn sollen . . ( A . Z .)

Schweiz .
Aargau . In der vierten Sitzung des großen RatheS am 21 . Christ -

inonat trug Hr . Schleuninger auf Ertheilung einer allgemeinen Amnestie an für
die in den Ianuarereigniffen von 1841 Betheiligten , die entweder gerichtlich

schon verurtheilt sind oder erst noch dem oberrichterltchen Spruche entgegensehen .

Dieser Antrag wurde dem kleinen Rathe mit dem Aufträge zugewiesen , über

denselben bis zur nächsten Wiederversammlung des gr . RatheS Bericht zu er¬

statten . Dann wird von der Anzeige des kl . RatheS , daß er das Liquidations «

dekret über das Vermögen der aufgehobenen Klöster Muri und Wettingen ge,

rade in Berathung habe , Kenntniß genommen und auf seinen Wunsch jetzt schon
eine Kommission von zehn Mitgliedern zu dessen Berathung nievergesetzt , welche

hierüber in der zu diesem Behufe auf den 5 . Hornung 1844 angesetztcn ausser¬

ordentlichen Wiederversammlung deS großen RatheS Bericht erstatten soll. ( B . Z .)
' Spanien

chh Madrid , 19 . Dez . ( Korresp . ) Wie eS jetzt scheint , wird der Anklage ,

Entwurf gegen Olozaga in der Deputirtenkawmer ohne Weiteres zur Verhand¬

lung kommen . — Gestern Abend hieß eS in mehreren Zirkeln , Olozaga habe
Madrid verlasse » uud sich nach England geflüchtet . — Einem Briefe aus Ta -

lavcra vom 18 . zu Folge , soll Olozaga in der That verschwunden seyn . Kauf¬
leute , die aus Estremadura zurückkchren , wollen diese », Staatsmann in der

Nähe der portugiesischen Gränze begegnet seyn . Er soll sich vor seinen Lands¬

leuten versteckt haben und bloS von zwei Personen begleitet werden ; beide

waren beritten . Zn ihrer Umgebung bemerkte man an zwanzig Schmuggler ,
die eine Eskorte zu bilden schienen . (Diese Geschichte befindet sich im heutigen

»Heraldo «. ) — Morgen wird die Botschaft der Königin überreicht werden .
— In der »Times « liest man einen Artikel , der den nahen Ausbruch ei¬

nes Aufruhrs in Madrid prophezeit . General Narvaez soll aber in der Stille

auf Alles gefaßt seyn . Spanien ist jetzt in 5 Hauptparteien getheilt , deren

jede die Macht an sich reißen will . Diese Parteien find : die Loyalistcn , Es -

partertsten , Earlisten , Znfantisten ( die , wie eS heißt , mit den Esparteristen ver¬

bunden seyn sollen ) , endlich die Republikaner .

Türkei und Aegypten
Von der türkischen Gränze , 15 . Dez . Ein Komplot zum Umsturz der ge¬

genwärtigen Ordnung der Dinge in den Donauländern und Bosnien ist so eben

in Galatz entdeckt worden . ES haben zahlreiche Verhaftungen stattgefunden .

Dieses Komplot scheint mit den bereits früher entdeckten Verschwörungen von

Braila eine und dieselbe Tendenz zu haben und die Spuren einer künstlich vor¬

bereiteten und geschickt durchgeführten Einwirkung der polnischen Propaganda

auf die slavischen Donanvölker find dabei kaum zu verkennen . Die höher ste -

hcnde » Leiter dieser Umtriebe verschmähen diesmal nicht , zu betrügerische » Vor «

spiegelungen ihre Zuflucht zu nehmen und diejenigen als Beförderer derselben

darzustelle » , gegen welche sie eigentlich gerichtet sind . So werden in ganz Bul¬

garien sogar von den Popen in den christliche » Kirchen unterschobene Ukase ver¬

lesen , worin das Oberhaupt der nichtunirten griechische » Kirche alle Gläubigen

auffordcrt , treu aneinander zu halten uud versichert zu sey » , daß in keinem

Nothfall ihnen der hohe Schutz desselben entstehen würde . Es ist nur zu wahr ,

daß diese verbrecherischen Künste nicht ohne Erfolg bleiben ; die Aufregung ge¬
winnt , ohne gerade a » Jnkenflon besonders zuzunehmen , eine immer größere

Ausdehnung , und es bedarf nur eines augenblicklichen Erfolgs der Rebellen auf

irgend einem Punkce , um alle diese Länder in Helle Flammen zu versetzen .

E Vereinigte Staaten . ( Korresp . ) Wir haben Nachrichten auS

Neuyork vom 2 . Dez . Am 4 . soll der Kongreß zusammentreten , und daS

nächste Paketboot wird die Adresse deS Präsidenten Überbringer «.

Baden
Von Reichcnbach ( Oberamts Lahr ) kommt » nS folgende Berichtig » ng

zu : Die Redaktion der Karlsruher Zeitung wird ersucht , den Artikel in Nr . 342

d . Z . , d . d . Lahr , 11 . Dez . , in welchem daS Einbringen eines des Mordes ver¬

dächtigen Schullehrers angezeigt und die Person des ThäterS unrichtig bezeich¬
net ist , dahin berichtigen zu wollen , daß der Thäter nie dahier Lehrer war ,
sondern sich nur hier , als seinem und seiner Familie Heimathsortc , aufhielt .

Uebrigens empfiehlt man dem Korrespondenten , um ähnliche unangenehme

Verwechslungen zu verhüten , sich von derartigen Sachen genaue Kenntniß zu

verschaffe ». .

Mannheim , 12 . Dezbr . Man hat vielfältig wahrzunehmen Gelegenheit

gehabt , daß bei bezirksamtlichen Dekreturen der Anwaltsdeserviten auf die , so¬

wohl der Form als dem Inhalte nach , häufig vo,kommende ungebührliche Aus ,

dehnung der Schriftsätze wenig oder gar keine Rücksicht genommen und die rich¬

terliche Ermäßigung der dafür gemachten Deservitenansätze unterlasse » wird

Ma » sieht sich daher veranlaßt , sämmtliche Aemter deS dlesseitigcn Bezirks zur

genaue » und sorgfältige » Handhabung dieses Theils der GertchtSdisziplin auf -

zufordern , uns » dieselben für deren Nichtbefolgung verantwortlich zu machen .

Großh . bad . Hofgericht deS UnterrheinkceiseS .
Freiburg , 27 . Dez . ( Korresp .) Wie der Einzelne am Schluffe eines

Jahres meist mit einem Rückblick auf die Vergangenheit sein Streben über¬

schaut und des Gelungenen sich freut , dabei mit neuen Planen und Entwürfen

der Zukunft entgegengeht , so sollte man auch aus gleichem Grunde an gewis¬

sen Zeitabschnitten bei Korporationen einen prüfenden Blick auf daS abgelaufene

Jahr werfen und mit ruhiger Ucberlegung erwäge » , was zum Frommen deS

Ganzen geschehen und was fürder in Ausführung gebracht werden soll. Denn

häufig werden Entwürfe und Beschlüsse planlos , ohne inneren Zusammenhang

gefaßt , heute hier , morgen dort etwas in Ausführung gebracht , dadurch Kräfte

aufgczehrt und am Ende zeigt sich , daß man , wäre mit bestimmter Ordnung ,

nach festem Plane verfahren worden , viel Ersprießlicheres hätte leisten können .

Darum muß überall der Grundsatz festgehalten werden : erst das Nothwendige

und Nützliche — dann das Angenehme und Schöne . Wenn wir diesen Maaß ,

stab an die mancherlei Verbesserungen und neuen Einrichtungen legen , deren

unsere Stadt sich in der jüngsten Zeit erfreut , so kann man im Allgemeinen

nur eine freudige Zustimmung gebe » . Unsere Stadt ist sichtbar in fortschreiten¬

der Entwicklung begriffen , und diese Thatsache im Auge hat die Verwaltung

nicht ohne ansehnliche Opfer und mit anerkennenSwerther Umsicht Alles gethan ,

waS jene Entwicklung , waS - die Blüthe unserer Stadt fördern kann . — Zunächst

muß die Fürsorge für ein gutes Straßenpflaster mit breiten Trottoirs zu beiden

Seiten , wenigstens in den Hauptstraßen , dankbar erwähnt werden ; denn seit

Jahren war bei unS das schlechte Pflaster sprüchwörtlich geworden , und wenn

man bisweilen bei den Eingeborenen des schönen Geschlechts allzu große Füße
tadelte , so hat man mit Grund auf daö schlechte Pflaster hingewtesen . Jcden -

BerschiederreS .
( Berichtigung eines Jrrthums in dem KonversationSbiatt der Franks . O . P . A. Ztg .j

Die Tabletten enthalten einen Karakterzug des Fürsten Pükler - Muskau und nenneu als

reffen Quelle die „ Magdeburger Zeitung " . Da diese Notiz aus meiner Feder in da -

Femlleton der „ Karlsruher Zerrung " und sonst in keine geflossen und dieselbe in dem

„ Konversationsblatt " wörtlich , wie ich sie schrieb , als aus der „ Magdeburger Zeitung "

entlehnt , abgedruckr ist, desgleichen ohne Quelleangabe in der „ Didaskalia " : so Halle ich

mich , meinem Verleger gegenüber , sür verpflichtet , öffentlich zu erklären , daß die „ Magde¬

burger Zeitung " nur irrihümlicher Weise als die ächte Quelle dieser Notiz angesehen wird .
- vr . H . V l S n e r .

— Ein »eapler Blatt vom ll . Dez . veröffentlicht einen Brief des Naturforscher «

Gemmellari über den neuesten Ausbruch des Aema , datirt von Nicolosi , t . Dez . , E -

ist eine bemerkenswerthe Thalsache , heißt es darin , daß die Ansbrüche de« Aetna saü

immer rn dle Winlermonare fallen . Non den zuletzt beobachteten hundert fanden achtzig

in den Monaten November und Dezember Katt . Am 13 . Nov . entstand an der westlichen

Seile , wo die Vegeraiion anshört , in der Gegend , die man Guaddarazzi nennt , « in läng¬

lich senkrechter Spalt , 400 Schritte lang und 40 breit , in gerader Lmi « 1 Miglie ober¬

halb des erloschenen Krater « von 1832 , wo jetzt zusammen 15 kleine Vulkane sin» , die

unaufhörlich abwechselnd Rauchsäulen und heiße Asch« ausströinten , welch« der Wind bi«

nach Catania und Messina trug , dann aber Tausende von glühenden Schlacken auSwaifen ,

bis zuletzt er » Slrom stüssiger Lava hervorbrach . Ich konnte mich der Oeffnung nur bis

aus die Entfernung von 1 Miglie nähern , da ich die « mhersprühenden Funken und

Schlacken fürchtete , aber auf einem klonen Hügel stehend , genoß ich eins der seltensten

Schauspiele . Zu meinen Füße » strömte die Lava , die schon über 6 Miglien zurückgelegt

hatte . Das Thermometer bezeichnet « auf dem Platze , den ich überschritt , 110 " Hitze

Fahrenh . während der ganzen Dauer der Nacht vom 23 . Nov . , und ich berechnet « , daß

der Strom 3 Fuß in jeder Sekunde zurücklegte. Kaum war die flüssige Masse dem Krater

entquollen , so breitete sie sich auch schon bedeutend aus , so daß sie an der Strecke , die

zwischen mir und dem ausgebrannten Krater von 1832 lag , schon auf eine Breite von
einer Halden Miglie geschätzt werden konnte ; ehe sie den Monte Egitto erreichte , hatte

sie sich schon zu 2 '/ , Miglien Breite ausgedehnt . Sie ließ diesen Berg zur Linken und

wälzte sich am Monte Eaffan » hin zur reckten Seite des Monte Papafia , also immer di«

Spur der Lava von 1832 verfolgend . Dann senkte sie sich tiefer nach der Besitzung der

Basilianermönche von Messina , genannt Dagola Chiusa , und in vier Tagen war sie weit

genug , um das kleine Stävtchen Bronte mit dem Untergänge z« bedrohen . Plötzlich aber

wendete sie sich , strömte an ten Höhen , welche Bronte umgeben , hin und durchkreuzte
dann die Straß « nach Aderno , indem sie eine Strecke von 2 Mgl . mir 50 Fuß hoher Lava

füllte . Darauf stürzte sie langsam von dem alten Lavafelsen herab und richtete ihren Lauf

nach dem Flusse Simcto , welcher 5 M . davon entfernt ist . An dem Abhange von S . Lucia ,
wo die Lava den Anbau einiger Reben und Oliven begünstigte , auch einige Hütten stau ,

den , ist ein Wasserbehälter ; viele Zuschauer hatten sich hier eingefunden , um . anzuschauen ,
wie der Lavastrom dort «intreffen werde . Unseliges Ereigniß ! Die glühende Masse be¬

deckte das Wasser , welches , da es sich nicht verflüchtigen konnte , wie eine Pulvermine er -

plodirte . Dreißig der Unglücklichen kamen um und 25 wurden schwer verwundet — «in

traurige « Ereigniß , welches nicht vorgrfallen , so lange der Aetna sicht ! Am 26 . Nov .

machte der Strom , welcher sich dem Simeto nahte , in einer Entfernung von 3 Miglien

von, Flusse Halt , und heut « scheint der Krater , dem er entstiömte , beinahe erstorben . In¬

dessen öffnete sich der große Krater wieder , die Gewalt des Gases sprengte di« Decke,

welche die Höhle bedeckte , ja
'
es stürzte dw östliche Doppelspitze , die bereits 200 Fuß

emporragte , >n der Mrite zusammen , einen sehr großen Krater öffnend , au « welchem Rauch

und ein kleiner Strom von Lava brach , der dem Thal « von Bove sich zuwendete . Wohl

14 Miglien , berechnet man , durchstoß der Strom , wovon 9 — 10 in 4 Tagen . Der

verursacht « Schaden ist nicht ausserordentlich groß , da es aber meisten - die Besitzungen

armer Leute waren , die zerstört wnrden , so kann man ihn dennoch nur sehr beklagen ."
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falls werde » künftig die Verfertiger von Hühneraugenpflaster bei uns weniger

gute Geschäfte machen und diese Ausgabeposition im Etat wesentlich gemindert
werden können . Mit der Verbesserung des Pflasters ist zugleich die Verlegung
der Straßenbäche und ihre Einfassung mit Quadersteinen verbunden , waS ausser
der Nützlichkeit zugleich eine wesentliche Verschönerung ist . — Gleichzeitig mit

einem neuen und theilweise ausgebesserten Pflaster hat auch vie unmittelbare

Umgebung auf der östlichen Seite der Stadt bedeutend gewonnen . Der Weg
vom Karlsplatz bis zum Schwabenthor , der am Fuße des Schloßberges an

Ställen und Dniighäufrn vorbeiführte , ist in eine der schönsten Straßen ver-

wandelt , die jetzt in gerader Linie an schönen Gärten und eingezäunten Hof -

räumen vorüberzieht und zu den angenehmsten Spaziergängen um die Stadt

gehört . Ebenso ist die Allee , welche gleich ausserhalb der Schwabenthorbrücke

beginnt , und als Fußpfad bis zum Schiff und von da biö Littenweiler führt ,
ein wahrer Gewinn und wird schon in einige » Jahren in unserer sonst schatten -

armen Umgebung den Lustwandelnden zum angenehmsten Gang werden . —

Unstreitig die entschiedenste Anerkennung muß unsere neue Brnnnenleitung er,

halten , die uns fortan reines , frisches Quellwaffcr zur Stadt bringt . Aus einem

großartigen , neu erbauten Sammler wird das Wasser in eisernen Röhren a »S

dein sogenannte » Mösle bis zur Stadt und in die einzelnen Brunnen geleitet .
Es mag diese Einrichtung wohl bedeutende Summen gekostet haben , aber sie
ist auch ein Werk für die Dauer und ist , wie nicht leicht eine andere , im In¬

teresse des Publikum » . Erwägen wir nun noch de» Ankauf bedeutender Grund¬

stücke zur Erweiterung der Stadt , thcilS am Karlsplatze , theilS in ber Stepha -

nicnvorstadt bis zur neuen prachtvollen Dreisambrücke » so kann man , will man
anders gerecht seyn , nicht läugnen , daß unsere Verwaltung um daS Aufblühen
der Stadt sich bleibende Verdienste erworben hat . ES iü namentlich durch die

Erweiterung der Stadt ein längst gefühltes Bedurfniß an Wohnun -

gen zum Thcil jetzt schon befriedigt worden , indem binnen kaum 2 Jahren in

der neuen Straßenanlage zur Dreisambrücke eine Reihe der schönsten Häuser

erstand und andere , wie auch am Karlsplatze , im Bau begriffe » sind , die über¬

dies eine offenbare Verschönerung der Stadt genannt werden müssen . — Für
die nächste Zeit steht die Errichtung eines Leichenhauses , die Erweiterung dcS

Theaters , und , wie wir hoffen , die Erbauung eines angemessenen Schulhauses
in Aussicht . So viel für heute über die von der Verwaltung im Interesse deS

Ganzen in Ausführung gebrachten Einrichtungen . Was von Einzelnen für

Verbesserung der hiesigen soziale » Zustände geschehen , davon in meinem nächsten
Berichte ein Mehreres .

Rastatt , 25 . Dez . Die Anlage einer eigenen FestungSeisenbahn von hier

nach dem 2V , Stunden entfernten Eichelberge , wo sehr reiche Stcingruben sich

befinden , ist nun definitiv beschlossen . Die Materiallieferungen zu diesem Baue

sind bereits ausgeschrieben ; der Bau selbst wud mit dem nächsten Jahre sofort

beginnen . Man will im Laufe deS nächsten Svmmeis damit fertig werde » .
Der hiesige Festungsbau , der überhaupt mit vieler Energie betrieben wird , wird

auf solche Weise sehr gefördert werden ; auch stellen sich dir Kosten für Stein¬

lieferungen etwas niedriger . Gegenwärtig wird vorzugsweise mit den Erdarbei¬

ten , welche durch die milde Witterungsehr begünstigt werden , sortgefahren .
ES arbeiten 2000 bis 2500 Mann täglich . ( F Z . )

ff Sinsheim . Nach dem so eben im Drucke erschienenen Berichte über die

Errichtung der dasigen höheren Bürgerschule wurde bei dem Festessen , welches

sich an deren feierlich « Eröffnung anschloß , folgender Toast von Pfarrer Kühlen¬
thal in Hilsbach auSgcbracht . *) Meine Herren ! Gekrönte Häupter unter ,
liegen , wie Sie wissen , ungleich mehr als wir Bürger dem öffentlichen Urrheil .
ES ist dies die natürliche Folge ihrer hohen Geburt , so wie auch der Größe der

. Mittel Md Vollmachten , worüber sie zu verfügen haben . Doch aber beurthei -
lcir wir Menschen die Handlungen , wenn sie ihre Regierung auszuzeichnen
suchen , nicht nach einem und demselben Maaßstabe . So z . B . hat man sehr
vielen derselben den Namen der Großen beigelegt , während sie kein anderes
Verdienst sich um die Welt und Menschheit erwarben , als daß sie ohne Schonung
undReue das Blut ihrer Landeskindcr in mörderischen Schlachten verspritzten , und
Länder und Völker mit Feuer und Schwert verwüsteten , aber auch die Spar - und
Nothpfennige ihrer Unterrhancn dem LuruS eines übertriebenen Hoflebens auf .
opfcrte « . Ich frage Sie , meine Herren , ob Sie nach diesem Maaßstabe die
Größe unseres durchlauchtigsten Großherzogs bemessen wollen ? Allerdings wür¬
den Sie dies , gäbe eS für die wirkliche Größe eines Fürsten keinen anderen und
besseren Maaßstab . Nun aber die Edleren und Besseren unter uns Menschen
von jeher die wahre Größe eines Fürsten hauptsächlich darin fanden , daß der¬
selbe ebensowohl sein Volk im ungestörten Besitz und Genuß der Güter dieser
Zeit schützt, als auch dessen geistige Elemente Natur - , sach - und zeitgemäß zu
entwickeln sucht : nun kann auch unter unS über die wirkliche Größe unseres
durchlauchtigsten Land ' eSfürstcn kein Zweifel mehr obwalten . Er
war eS , welcher den Stand der VolkSschnllehrer aus seiner Erniedrigung zu den
ihm gebührenden Ehren emporhob und von den drückendsten Nahrungssorgen
befreite : ihm gehört daS Verdienst , ihre Wirksamkeit nach elementaren Grund¬
sätzen geordnet und unter den Schutz einer besonderen Gesetzgebung gestellt zu
haben . Die Mittelschulen , von welchen früher eine jede ihren eigenen Weg
ging , traten durch ihn in eine sich gegenseitig ergänzende Verbindung . Und
wenn eS bisher denjenigen jungen Leuten , welche auf ihre Ausbildung mehr
Zeit und Kräfte verwenden konnten und daher einen Beruf erwählten , welcher
eine höhere Ausbildung und umfassendere Kenntnisse erforderte , zu Stadt und -
Land an den hierzu nöthigen Anstalten fehlte , so hat unser durchlauchtig¬
ster Landesvater auch hierfür durch die Errichtung höherer Bürgerschulen
gesorgt . Alle diese Lehranstalten bilden in Verbindung mit der polytechnischen
Schule und unseren Landesuniversitäten solch ein organisches Ganze der niederen ,
mittleren und höheren Jugendbildung , daß ich in der That kein Land kenne,
welches sich von dieser Seite dem unsrigcn a » die Seite setzen könnte . Und
dieser Stolz auf unser Vaterland , sagen Sie selbst, meine Herren , wann könn¬
ten oder sollten wir ihn lebhafter fühlen , als in dem Augenblicke , wo wir daS
Fest der Eröffnung unserer höheren Bürgerschule feiern ? Dieser Augenblick macht
e » der Liebe , womit wir als getreue Unterthanen unserem Fürsten und Vater ,
lande zugcthan sind , zu einem wahren Bedürfnisse , auS vollem Herzen und aus

-ganzer Seele den Fürsten hochlcben zu lassen , welcher so Großes und Herr¬
liches unter uns theils neu geschaffen , theilS neu geordnet hat .

*) Der Herr Pfarrer hat diese Toastrede der Redaktion als Beleg eingeschickt , daß
die Angriffe , welche deshalb gegen seine Loyalität gemacht worden sehen , alles
Grundes entbehren . D . Red . d . A . Z .

Redigier unter Verantwortlichkeit von E . Macklot .
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Ankündigung - er Wiener Theaterzeitung ,
des Originalblattes für Kunst , Literatur , Musik , Mode und geselliges Leben .

Für das letzte Quartal 18L3 und den nächsten Jahrgang (den sieben und dreißigsten) 184 t .
Ein Jahr geht abermals zu Ende und abermals ladet der Herausgeber alle Journalfreunde zur Fortsetzung dieser Blätter ein .

Die Wiener Theaterzeitung hat neuerdings an Beliebtheit gewonnen , sie hat neuerdings einen ausgedehnteren Leserkreis erhalten und ihre Verbreitung so

bedeutend gesteigert , daß hierin wohl wenige Blätter ähnlicher Tendenz mit ihr zu konkurriren vermögen .

Die besten Schriftsteller haben sich mit ihr verbunden ; vorzüglich haben die ausgeschriebenen Preise Von 80 UN - 30 Dukaten ausgezeich¬

nete Federn für die Theaterzeitung in Bewegung gesetzt. Der ganze Jahrgang 1844 wird reichlich mit diesen PrciSnovellen versehen . Der Termin für

diese ist auch noch nicht geschloffen ; eS werden bis Ende April 1844 noch immer Beiträge angenommen , worüber die Abonnenten Richter zu seyn eingeladen

werden .
Die Redaktion hat seit Jahren in ihr Journal die größte Mannigfaltigkeit zu bringen getrachtet . Sie hat den Anforderungen einer überaus

großen Anzahl von Lesern zn genügen ; sie darf daher nie einseitig bei der Wahl ihrer Artikel werden . Jede Nummer zeichnet sich durch die größte Ab¬

wechslung ans , und so finden denn die mehr als in zweihundert Rubriken zerfallenden Mittheilungen bei allen Stünden die freundlichste

Aufnahme .
Die Theaterzeitung ist übrigens äufferst schnell bet dem Abdrucke ihrer Novitäten . Sie bringt Tag für Tag das Interessanteste und MiffenSwertheste

aus allen Fächern , welche , mit Ausnahme der Politik , nur irgend eine Zeitung zu bringen vermag . AlleTageSbegebenheiten und wichtigen

Vorfälle ; alle Erfindungen , Entdeckungen ; alles Anziehende im Gebiete der Künste und Wi ssrnschaften , der Literatur , der

Kritik , des Theaters , der Musik und G e s e l l i g k e i t ; deS H a n d e l S , der I n d u st rt e , der E i se n b a h n e n , der D a m p f - und Luftschiff¬

fahrt ; der Technik , Oekonomie und L a n d w ir t h sch a ft , der Gartenkunst und I a g d l i e b h a b e r e i ; der Münz - und Edelsteinkunde ;

dann unter den Ueberschriften : Hofzettung , Damenzeitung , Mode - Courier , KoSmora men , Reisezeitung , Naturhistorisches , Me¬

dizinisches , Militärisches , Denkwürdiges , Badezritung , pikante Borfä lle und Erlebnisse » . » , so unzählige interessante , beleh¬

rende und amüsante Berichte , daß der Leser eine Unzahl ähnlicher Blätter des Auslandes , die überdies nicht den hundertsten Theil dieser seltenen Reichhaltig¬

keit zu liefern im Stande sind , ersparen kann .
Einen besonder » Reiz dürfte auch vorzüglich für Auswärtige die Rubrik „ Wiener TagSblatt " gewähren . Wer hört nicht gerne erzählen , was

di « reiche und schöne Residenz mit ihren fünf Theatern , mit ihren tausend ZerstreuungSortcn und öffentlichen Vergnügungen , mit ihren treffliche » und gemüth -

reichen Bewohnern bietet ; welche bunte Bilder und erhebende und erheiternde Vorfälle hier Vorkommen ; welche Bonmots an der Tagesordnung sind ; welche lu¬

stige Ergebnisse hier sich kreuzen ? Eben so anziehend wird auch die Rubrik : „ Geschwind , w « 'S ^ ibt eS Neues ? " erscheine » , durch welche der Leser am

Schluffe eines jeden Blattes täglich erfährt , was geradezu den allerneucsten Vorfällen gehört , was in Wien , wie in Paris , in London , wie in St . Peters¬

burg , in Berlin , wie in München , in Neapel , wie in Konstantinopcl » . » . erst kürzlich geschehen ist , um waS sich die Konversation dreht und Stoff zu anzie¬

henden Bemerkungen und Glossen gibt , die das Leben so frisch und angenehm erhalten .
Daß die Redaktion im Besitze einer reichen Korrespondenz aus allen Städten der Welt ist ; baß sie ihre gewöhnlichen Korrespondenten und Mitarbeiter

höchst ansehnlich honorirt , daß überdies ihre A b o n n e » t e n selbst sie oft mit den besten Neuigkeiten versehen , weil jeder Freude daran findet , wenn diese

Zeitung stets reichhaltiger und umfassender wird , kann nicht ohne innigen Dank für die freundlichen und gütigen Abnehmer erwähnt werden . *)

Die Theaterzeitung erscheint , mit Ausnahme der Sonntage , täglich im größten Quartformate auf Velinpapier .

Sie wird in der rühmlich bekannten Sollinger ' schen ^ u chdruckcrei mit Schnellpressen gedruckt , und versendet jetzt schon mehr als 5000

Eremplarc .
' * ) Die allgemein geachteten „ Berliner - Nachrichten von Staars - und gelehrten Sachen " ( Haube und Spener ' sche Zeitung ) empfehlen die Wiener

Theaterzeitung mit folgenden .Worten : „ Es ist reine Wahrheit , daß daS O r i g i n a l b l a t t von Adolf Bäuerle in Wie » mit jedem neuen Semester an

Interesse gewinnt . Dasselbe gehört zu de » beliebtesten und gelesensten Journalen Deutschlands und enthält einen solchen Reichthum von Mitthei¬

lungen und ist so interessant in allen seinen Rubriken , daß eS unmöglich ist, eine vielseitigere , anziehendere , amüsantere und zugleich nützlichere Lektüre zn bieten .

Der Redakteur ist als ein Mann von Umsicht , Takt und beispiellosem Fleiß « bekannt . Daher sind nicht nur einzelne Lieferungen , sondern alle Nummern der

Theaterzeitung gleich lobenswerth , und den strengsten Anforderungen genügend . Die Korrespondenznachrickten aus allen bedeutenden Städten Deutschlands ,
dann auch ans Pari « , London , St . Petersburg , Neapel , Rom , Florenz , Mailand , aus äkonstantinopel . Athen rühren von den gewand¬

testen Federn her . Man wüide aber diesem Blatte sehr Unrecht thnn , wenn man glaubte , daß nur das Theater hietin zur Sprache käme, nein Alles umfaßt

Bäuerle ' S Zeitung , „ nd eS gibt keinen Leser , der darin nicht vollkommene Befriedigung seiner Wissbegierde fände . Die bisher gelieferten Preisnovellen

sowohl als die , welche im Jahr 1814 mitgetheilt werden , und von welchen es bekannt ist , daß sie von den vorzüglichsten deutsche » Schriftstellern herrühren , verdienen die

höchste Beachtung , sie sind durchaus originell und von spannendem Interesse . Eben so gewählt sind alle andern Mitiheilungen . Der geistreiche

Leser findet in jedem Blatte dieses höchst umfassenden Journals die vollste Befriedigung . Es sollte dasselbe in keiner Familie , in keinem Leklüreverein , in keinem Journal -

Zirkel , in keinem Lesekasino fehlen . Es sollte in keinem öffentlichen Orte vermißt werden , denn es gewährt den Reiz eines U u i v e r s a l b l a t t e S . Die Bilder find

ganz besonders meisterlich , und es verdienen vorzüglich die herrlichen Prachtbilder , die in der Ankündigung besprochen werden , die allgemeinste Anerkennung .

Eremplare mit diesen Prachtbildern kommen wohl etwas höher , allein sie gewähren einen d oppelten Reiz .



1850

Sie wird vom 1 . Januar angefangen , abermals mit neuen , scharfen , dem Auge wohlgefälligrn Lettern erscheinenunddieso «

genannte kleine Schrift , welche die Leser ermüdet , sehr sorgfültlg vermeiden .
Sie enthält die prachtvollsten tllumintrten Bilder , jährlich 60 ander Zahl , Kupfer - und Stahlstiche , durchaus fein kolorirt ,

und zwar :
Mode « für Herren und Dame « ,

welche stets von zwei Seiten aufgefaßt dargestellt werden . Diese stnd so praktisch und faßlich , daß sie augenblicklich von jeder Modistin , von

jedem Kletdermacher , von Jedem , der sich mit Luxusartikeln befaßt , nachgeahmt werden können. Diese Bilder find die elegantesten , welche in Deutschland er¬

scheinen , enthalten oft sechs Figuren auf einem Tableau , mit aller Feinheit kolorirt , und sind als Muster sowohl in Wien , alS in allen Hauptstädten
angenommen . Man steht nur diese Bilder in der Residenzstadt in den Auslagekästen der Modisten , auf den Toiletten der Damen , in den Ateliers der Lurus -
Arbciter , so wie nur diese Bilder als die tonangebenden im Gebiete der Moden betrachtet werden . Außer diesen , jeder Saison vorauSellenden Mo¬
de» liefert die Theaterzeitung auch noch

Möbelabbildungen , elegante Zimmereinrichtungen und
Equipagenbilder , endlich theatralische Kostümebilder ,

Szenen aus beliebten Stücken : Oper » , Balletten , Tableaur mit Portraitähnlichkeit , mit einem Weite , eine Theater weit in Bildern , welche selbst
den Beschauern an Orten , wo mittelmäßige oder gar keine Theater eristircn , die Bühncnnoviiätcn , die das größte Aufsehen erregen, in getreuen Nachbildungen
verzaubern . Ferner :

Masken - , Karrikaturen - , dann : SatyrischeBilder
in einer eigenen Sammlung , welche TageSthorheitcn geißeln , und wohl schwerlich zur Hand genommen werden könne» , ohne zu erheitern und zu ergötzen . Alle
diese Bilder nach Originalzeichnungen , auf französischem Velinpapier und sämmtlich sei » kolorirt ; endlich :

Künstlerporträte ,
von welchen das der Schwestern M i l a n o l l o , die so ungeheueres Aufsehen in Frankreich, Italien und Deutschland und zuletzt selbst in Wien erregten , eben¬
falls erschienen ist und allen Verehrer » der Tonkunst viel Vergnügen gemacht hat .

Der Preis der T h e a t er z ei t u n g ist für Wien , mit Bildern in Oktavformat , das Eremplar auf Velinpapier ,
ganzjährig 20 fl . ; — halbjährig 10 fl . ; — vierteljährig 5 fl . K . M . ( für das letzte Quartal vom 1 . Oktober bis Ende Dezember 1843 ) .

Für Eremplare mit Prachtbildern , alle Bilder in Großquart , für Wien
ganzjährig 25 fl. ; — halbjährig 12 fl . 30 kr . ; — vierteljährig 6 fl . 15 kc . K. M .

Für die Abonnenten im AuSlande und in den Provinzen , mit freier Zusendung durch die Post wöchentlich zweimal, und zwar Eremplare mit kleinen Bil¬
dern , ganzjährig 24 fl . ; — halbjährig 12 fl . ; vierteljährig 6 fl . K . M . ( für das letzte Quartal vom 1 . Oktober bis Ende Dezember 1843 ) .

Mit Prachtbildern , alle Bilder in Großquart , eben so durch die Post mit freier Zusendung ,
ganzjährig 29 fl . ; — halbjährig 14 fl 30 kr . ; — vierteljährig 7 fl . 15 kr . K . M .

Hb
*

Zeitungsfreunde , welche sogleich für das Zahr 1844 ganzjährig pränumeriren , und den Betrag dafür direkte an das

Komptoir der Theaterzeitung , und nicht an ein Postamt , noch an eine Buchhandlung einsenden , erhalten das Quartal vom
l . Oktober bis Ende Dezember 1843 , sammt allen Bildern gratis , und wenn sie sich im Auslande , oder in den Provinzen befinden , auch
portofrei .

ES werden den Abonnenten , welche ganzjährig abonniren , aber auch andere Vortheile geboten . Man kann nämlich , statt deS letzten Quartals 1843 ,
auch die im Jahre 1843 sämmtlich erschienenen satyrtschen Bilder ( 30 an der Zahl ) , welche , wenn sie einzeln gekauft würden , auf 15 fl . K . M . zu stehen kämen ,
gratis und portofrei erhalten , oder wenn man auf 1 '/, Jahr in daS Abonnement eintritt , so kann man » och eine besondere Begünstigung erhalten , indem die verehr-
lichen Theilnchmer , wenn sie einen Betrag von 30 fl. K . M . in Wi en für Eremplare mit ordinäre » Bilder » oder 37 fl . 30 kr . K . M . mit Prachtbildern
entrichten, eben so viel Zeitung erhalten , alS wenn sie 40 fl . K . M . für gewöhnliche, und 50 fl . K . M . für Eremplare mit Prachtbildern bezahlt hätten .
Sie empfangen nämlich statt einen und einen halben Jahrgang , d . i . bis Ende Juni 1845 , die Theaterzeitung durch zwei volle Jahre , d . i . bis Ende Dezember
1845 , jedoch nur unter der Bedingung , daß der Pränumerationsbetrag direkte an daS Komptoir der Theaterzeitung eingeschickt wird , also weder an ein Post¬
amt , noch an eine Buchhandlung .

Eben so verhält eS sich auch bei den Abonnenten für 'S Ausland und die Provinzen . Die auswärtigen ? . r . Herren Abonnenten bezahlen sammt dem
Porto für l '/r Jahr für Eremplare mit ordinären Bildern 36 fl . K . M . , für solche in i t P r a ch t b i l d e r n 43 fl . 30 kr . K . M . , und erhalten dafür eben
so viel Zeitung , alS wenn sie 48 fl . und 58 fl K . M . bezahlt hätten . Sie erhalten nämlich statt iV , Jahrgang , d . i . bis Ende Juni 1845 , die Theaterzeitung
durch zwei volle Jahre , d . i . bis Ende Dezember 1845 , portofrei , unter gedruckten Kouverts und mit allenwunderschönen Bildern .

Auch kann man auf die Theaterzeitung auf mehrere Jahre pränumeriren , z . B . auf zwei Jahre mit 48 fl , wofür der darauf folgende dritte Jahrgang
gratis und portofrei geliefert wird, oder auf drei Jahre mit 72 fl. K . M ., wofür die darauf folgenden zwei Jahrgänge , im Ganzen fünf Jahrgänge , den
verehrlichen Abonnenten portofrei zugesendet werden.

Wer jedoch im AuSlande und in den Provinzen die Theaterzoitung täglich zu beziehen wünscht, hat noch eine besondere Gebühr zu entrichten, und
zwar ganzjährig 4 fl . , auf achtzehn Monate 6 fl . u . s. w . mehr, welches nicht zu übersehen ersucht wird.

zcK » Es wird dringend gebeten , die Adressen recht deutlich zu schreiben und bei Ortschaften , die in verschiedenen Ländern unter
gleicher Benennung Vorkommen , immer den Kreis und die letzte Poststation genau anzugeben , um jede fehlerhafte Absendnng ver¬
meide » zu können .

Komptoir der Theaterzeitung in Wie « , Rauhensteingaffe Nr 02t »,
gegen das Ballgäßchen , vis - ü - vis vom k. k. priv . Wien » - ZrtiungS - Komptoir .

Den verehrlichen Zeitungsfreunden , welche auf dieses Zournal ausserhalb der österreichischen Monarchie zu abonniren wünschen ,
dürste es doch am vortheilhaftesten seyn , sich an die ihnen zunächst liegenden löblichen Postämter zu wenden . Sie werden hinsichtlich des

Postportos billiger zu dieser Zeitung gelangen . Der Herausgeber schließt deshalb keinen Abonnenten von den in dieser Ankündigung
angebotenen Vortheilen aus .

Todesanzeige .
sk . 536 . 1j Karlsruhe . Verwandte und Freunde

benachrichtigen wir , daß unser thcuerer Gatte und
Vater , der großh . Geheimerath Albert von Fr Le¬
der ich , Großkreuz deS Ordens vom Zähringer Löwen
und Ritter des kais . russ . St . AnnenordrnS zweiler
Klaffe in Brillanten , unS am 24 . d . M . durch einen
Nervenschlag im 69 . Lebensjahre entrissen ward .

Wir bitten um stille Theilnahme an unserem
herben Verluste.

Karlsruhe , den 27 . Dezember 1843 .
Friederike von Fr i e d e r i ch , geb .

Wippermann .
Franz Eduard von gliedert ch ,

großh . RegicrungSrath .
Emilie , Freifrau von Zu » Rhetn ,

geborene von Friederich .
Baden . ( Berichtigung .) 3 » der in der

Karlsruher Zeitung , Nr . 351 , 353 und 353,
dekanut gemachten Schuldenliquidation vom 16 .
Dez . 1843 ist zu lesen : Schneidermeister

Franz Schwarz , statt „ Schreinermeister , c."

Baden , den 27 . Dez . 1843 .
Großh . bad. Bezirksamt .

B i l l h a r z.
vckt . Weil ! .

sL .541 . tj Karlsruhe ( Anzeige .) Unterzeichneter
verkauft gute Oelseife per Pfund zu 11 kr.
Friedertch Hemmerle . Seifensieder , Akademiestraße Nr . 36 .

sL.453 .2j Karlsruhe .
( Anzeige . ) Unterzeich

neter empfiehlt abgelagerten
Arrak , Rhum und Cognae , so
wie auch frische Zitronen und
Orangen zu billigen Preisen .

Ich verkaufe während acht lagen :
feinsten allen ächten Jamaikarhum , 24 ", » 1 fl. 20 kr. die

bad . Maas .
do. do. > 42kr . die '/ . bad. Maas ,
do . do. 24 kr. der Schoppen .

„ Holland , doppelt Orangecurayao » 1 st. 20 kr. die
Bouteille .

Karlsruhe , den 28 . Dezember 1843 .
C . A . Braunwarth ,

Langestraße Nr . 26 .
sL . 542 . 1j iLurlsruke . ( 28. ll-

LviKs .) deckten OtiampLAner und
moussirende I. undvvoiue :

von Oblllloillv «8: Öomp . in ObLIous
s .M .,

voll Okulloillv Iröres «8: Oomp . iu LperllLF )
daequessoll «L b' ils iu ObälollS s .M .,
dueob «8: Oomp . in klisiins ,
I - . v . kiobardet in iUotiors - 'l ' ruvors ,
K/uissrstübler voll KueutLer «8: Oowp . in

b' roibur » i ./8 .,
NsrliKrüller voo XuvlltLvr B Oowp . in

^ reiburK i . 8 , »
Aeekarrveill von I. . v . Aieurer in KtuttKart .

rviv lluvk : Lebte Lordeaux - , üllkKuirder - ,
loLvriwa Okristi - , Oksblis - , LlalsKu - , Llusout
biunelle - , vr ^r Lludeiru - , Alosel - und 8etdoss -
dobullllisderAer Ksbilletsrveioe vte . etc . von vor¬
züglicher Güte , verkauft zu sehr billigen Preisen

_ C . A . Fellrnet h.
Staatspapiere .

Wien , 23 . Dezbr . Spcoz . Mel . llt '/ , ! 4vroz . 100 '/, .
3proz. 76 j 1834er Loose 14 g , i « 3Ser 115 '/ . ! Werda,y
54 '/ , ; Bankaktien 1846 j Nordb . 120 '/, ! Mail . Eisend . 100 '/ .
Gloggnitz 107 ' /, .

Frankfurt , 27 . Dezember . Prz . Papier . Geld .

Österreich . MetalliqueSobligationen 5 - - 112 '/ .
4 — 102
3 — 77 '/ .

Wiener Bankaktien 3 — 2012
„ „ per ultimo — 2012

st. 500 Loose do. — 152
B. st. 250 Loose von 1839

Bethmann 'sche Obligat .
— 118

4 — 100' /.
do. 4 '/ . — 103 '/ .

„ Wiener Stadtbanko r '/ . —
Preußen . Preuß . Staatsschnldscheine 3V . — 103

» 50 Thlr . Prämienscheine — 89V ,
Bayern . Obligationen 3 '/ . — 1017 .

Ludwigskanalakt . inc . b . v . E . — 76V ,
Baden . Obligationen 3 V. — 9- '/ .

L. A . ä st 50 Loose von 1840
37 .

60 '/ .
Darmstadt Obligationen — 96 V.

ditto 4 — 101'/ ,
fl . 50 Loos« _ 70
st. 25 Loose — 32

Frankfurt . Obligationen 37 . — 102
Taunusaktien i 250 fl . — 358

„ „ per ultimo — 358
Eisenbahnobligationen 4 — 102

Nassau . Obligationen bet Rothschild 37 . — SS
st. 25 Loos« —. 28 '/ .

Holland . Integralen 2 V. 54 '/ . 54 '/ . .
Syndikats 37 .

ditto 47 . — _
Spanien . Aktivschuld m . 6 C . 21 20 '/ .
Portugal . KonsolS L St . » 12 fl . SV. — 43
Polen . st. 300 Lotterieloose — 93 '/ .

96 -/ .
37 .

do. zu fl . 500
Diskonto

Geldkurs .

—

Gold .
Neue Louisdor
Frieorichsdor . -
Holl , io fl . Stücke
Äanddukaten .
20 Frankenstückt .
Enal . Guineen

st . kr.
11 4

8 44 V,
9 54 '/ ,
S 34
9 25

11 54

Silber . fl . kr.
Gold >l lAnrco 375 —
Laubthaler ganz » . 2f43
Preuß . Thaler . . i 44 ' /.
Fünffrankenthaler . 2 20
Hochhaltig Silber . 24 13
Geringh .u . mittelhS . 24 12

Mit einer Anzeigenbeilage . .

Druck und Verlag von E. Macklot, Waldstraße Rr . 10 .
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